
Beplag zum Nachschreiben lud si §no D

Bemerkung
einiger Stellen deren verschiedenen
in dem sogenannten Horns be¬

findlichen widersinnigen Anga¬
ben und frech sich erlaubten

Erzählungen , auch denen daher

sich bewährendenWidersprÜchm
und Absurditäten .

Gleich Eingangs macht er von dem

heutiges Tags leider nur allzugemeinen —

der ganzen Schöpfungs Geschich¬
te widersprechenden und überhaubt

« n sich selbst wahrhaft höchst gefährli¬

chen und fabelhaften System Von uns

endlich vielen Welten , womit auch

A das
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das schon vor einiger Zeit herausgekoine .

ne gottlose Werk Z^ llems 6s Is ^ Lwrs

6sdmirthatte,eine äußerst boshafte

Anwendung , um den Haubtglau -
benö Gegenstand der christlichen
Religionvon der Menschwerdung
des Sohnes Gottes ins lächerliche zu

setzen, und damit vermeintlich umzusto-

sen , daß man mit den von

Gore sich nothwendig machen

müssenden Begriff eben auch

dieser vielen — allenfalls so

wie die unsrige zu erlösender

Welten halber die Lehre von

der Person und dem Mitk -

lerame des Messias auf ken

ne weise vereinbaren kön ,

l
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ne , da er gleichwolen nicht leug > di
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neu kann , daß man bey Un¬

tersuchung der prophetischen

Schriftsteller ; , die man auf
den Meßias deutet , - je Ue -
b ereinstimmung zwischen
diesen alcenweißagungen und

senen Begebenheiten die sich
mit Jesu zugetragen habe «

höchst auffallend finde .

Die Voltairianer und ReligionsspSt -
ter rc. nennet er durchgehends Schur¬
ken / und doch spottet er selbsten nicht

weniger in seinem Horus über die

Religion , die Ahm Aberglaube — deren

diener , die Ihm Betrüger und

Fanatiker , die göttlichen Schriften ,
die er Wahrsagers Mährch - t »

A r nennet ,



nennet , und selbst die göttlichen Ge -

heimniße auf das insolenteste ;

Er gestehet , daß kein einzelner

MannVeränderungen in Reli -

gions - Angelegenheiten tref¬

fen könne , und kann nicht

leugnen , daß der größte ( und

beste ) Theil der Menschen , das

Volk , nicht ohne geoffenbar ,

re Religion b estehen könne ,

und doch will er der Menschen Ver¬

nunft das Urtheil in dieser wich¬

tigsten aller Angelegenheiten über -

laßen , freylich nur denen weißen ,

aber wo ist der Stein an dem man

diese weisen probtten kann ? wer

soll



soll sie probiern , das Volk oder

sie sich sechsten ?

Viele Stellen der Bibel , besonders

aber die Bilder der Apocalyps sollen den

Menschen die Röpf verfin¬

stern,ja sogarVerbrechen ver -

anlaßen ; iriebeweißt er aber solches?
durch ein paar schwärmerische

Narren , den zu Spandau jetzo

fixenden Rc senfeld den Herrn -

hurh lsch wid ergeb ornen Schä¬

fer , den Holland : schen gegenden

Prinzen von Oranien aufgebrachten p ö -

b e l . Was beweisen aber solche Beyspiele ?

dieses : daß man in Glaubenssachen den

privatGeist ohnmöglich könne gelten

lassen , und wo solcher Herrscher
A z statt
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statt der Einigkeit in der Religion

rite ! Schwärmerey hervorkom¬

me , folglich beweiset eben dieses gera¬

de zu gegen ihn selbst ;

Gleich denn auch sicherlich das Ge¬

heimniß der aller - heiligsten

Dreyfaleigkeie ( wie der Autor

hier zu Blasphemien sich unterstehet )

durch 18 8ecula Niemand ( der sich

lediglich an dem was die christli¬

che Kirche davon zu glauben unS

Vorhält diesfalls gehalten ) zum

Narren gemache und so hat auch

solcherley Gläubigen weder das Thier

mir 7. Röpfen noch jenes mit

a . Hörnern die Röpf verruke ,

noch Wird jemals einer in das Toll .

hauß



hauß des Bibellesens halber

seyn gebracht worden - der sich in den

diesfalls vorgeschriebenen Glau¬

bens Schranken gehalten hat .

Daß aber die Sternkunde oder

sogenannte A st r o F n o st e jenen Leu¬

ten die Köpfe verrüke , welche sich nicht

begnügen laßen mit deren Gestirnen

Beobachtung nach jenen End¬

zweck , wozu sie von Gott erschaffen

und in der Schöpfungsgeschichte deut »

lich bestimmt sind , zu beschäftigen „ daß

„sie nemlich scheiden sollen Tag

„ und Nacht , und seyen zu Zeichen

„ und zu Zeiten , und zu Tage und

ZU Jahren , somit zu Determinirung

der Jahrszeiten , der Ephemeriden , der

A 4 Tag
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Tag und Nachtgleiche , der Ectvpsen ,

Epacten , item um sich bey der Schif -

farth und auf Reisen darnach zu richten ,

sondern aus solchen ganz neue Welt

SfüsmstL ausstudiren , und diese je -

rrem so von Gott gesffenbaret und

von so viel ivoo . Jahren her so-

rvol von dem die Uebergab der

ältesten Offenbarung habenden

Wischen Volk als der ganzen

Christenheit nie bezweifelt wor¬

den entgegen setzen, ja solche durch

dergleichen Hirngespinste umstoßen
wollen , dieses bewetßt der Aucor in

feinen apooalyprischen — pro¬

phetischen und Wunder,Er ,

klärungenz

Denn



Denn da kocht schon im Vorbe -

richt Pracejsion und Recession

der Nach tgleichpunk cen , die

4. alre Haubrgestirn des Thier ,

kreyßes , die Farben dieser

Gestirn , die 4 welcalter , die

4 Jahrs - Zeiten nebst dem

Schimmel , dem Fuchs , dem

Rappen und dem Falben in

der Apocalyps in seinem verwirken

Gehirn , dann der Weirzen , Ger¬

sten , Vel und wein , der Erz¬

engel Gabriel und der Mer -

curius , die Propheten Spra¬

che und dieGprache der alten

Astrologen , Himmel und Na¬

tur , die Gacerdocen und die

Profanen , Rern und Schale ,

A 5 Dich -
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Dichtung und War hei k, Schar¬

ren und Wesen , alles unterem - ^

ander , daerden Mantel derwar -

beir um einen neuen daraus zu

machen machtsprüchig zerschneidet , und

die göttliche Offenbarung für Him¬

mels - und Narur - Begeben¬
heiten ansehen , somit Iuden , Lhr i -

sten , Tirken und alle Heiden

ihre Religion aus dem Buch

derOtacur herausschreiben und

hinwiederum inden phisycalischen

Himmels - und Nacur - Bege¬

benheiten wie ausgebreitete

viele Laden in einen Gemein ,

schaftlichen Rnocen zusam¬

menlaufend sich vereinigen

macht .

Leute,



Leute , die ihr bislein Vernunft ver¬

nünftiger als er angewendet , haben frey¬

lich beobachtet , daß die Fabeln der

Heiden auf die biblischen Wachs¬

ten zuweilen ( ob gleich unendlich ver¬

stattet ) einigen Bezug haben , wel ,

ches dann bey dem Umgang deren nach

der Sündfluth in verschiedene Irrthü¬

mer verfallenen übrigen Menschen¬

kinder mit dem Volk Gottes ganz

natürlich —auch eben sowenig zu be¬

wundern war , daß solche bey den Isra -

eliten unverfälscht auf - und beybehaltene

Wahrheiten bey anderen Völkern in

so viele und verschiedene fabelhafte

Einkleidungen umgegoßen worden ,

weilen solchen eben so wie jetzigen pri¬

vat
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vat geistern der wahre Leitfaden ,
die getreue Uebergab der göttli¬
chen Wahrheiten und die sichtbare
Autorität zu deren Ausschaltung er¬

mangelt hat ;

Verschiedene Völker des Heiden -
thums verhüllten freylich die ganz
klar und simpel in den Schriften
des alten Bunds enthalterw War -

heiten unter allerhand Hiroglys
phen und mystische Ausdrüke ; wie

ungereimt werden aber von dem

Autor des Horus diese mir

jenen vermischt , und wie wenig

können solche anderwärtige Verstal¬

tungen dahin dienen erstem ihre durch
so viel looo Jahre stets beybe¬

haltene



Haltens Autorität zu benehmen und

jetzt ) erst zweifelbar zu machen ?

Eben so unsinnig , widersprechend

und vermessen ist selbst auch aus

jetzt bcmeldtem Grund all jenes

was er gegen die weißagung -

en von demMeßias auch des

sen und seiner jünger IDun »

der in den Tag hineinschreibt ;

Er leugnet die Existenz dieser

Weißagungen nicht , er leugnet

auch die Facta welche die Wun¬

der Jesu und seiner Jünger aus¬

machen nicht , weilen er aber sich

einmal die Verwegenheit herausgenorm

men ein End urtheil über solche
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zu sprechen um als ein wahrer Voks

läuftr und Dogmarikerdes Anti -

christianismus das Geheimniß

des vermenschten Sohns Gottes

und durch diesen das vollbrachte Erlö -

sungs - Geschäft anzubellen , so dich¬
tet er solchen Wcißagungen die selt¬

samsten chimärischen Bedeutungen

und denen Wundern Christi solche

verdrehte Umstände an , woran durch

beynahe i8 . hundert Jahr niemand

auch selbst nicht jene die gleichwohlen

so verschiedene Geheimniße der christ¬

lichen Religion angefochten , gedacht ;

Anbey werden solche Chimären und

Verdrehungen vondemAurordes

Horus gleichwolen so dreist daher

erzäh -



erzählet , als ob er selbst Augenzeuz
solcher Umstände gewesen oder solche
aus den untrüglichsten unfehlbar¬

sten Urkunden hergeholet hätte ;

Zwar weiß er sich immer wieder

Mit einem vielleicht —vermuth¬

lich —es könnte so seyn —seyn

sollen — wie ist es möglich —

solee wol — mit einem I nun —

Hm ! — es scheinet und dergleichen

zu helfen , wenn ihm bey Verfaßung
seiner scandalosen Chronik nichts
anders einfallen will ;

Wo er aber über solche Thatsa¬

chen Ahristi die er nicht leugnen

ZU können glaubte einen R o mm e n-
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rar machen walte , da schonte er auch

selbst die Person des Welt Erlösers

nicht , ob er schon S - 245 . Jesum als

einen Mann von vorrreflichen

Geistes Fähigkeiten — von

dem besten Herzen — von er¬

habenen Gesinnungen — von

einem weit umsehenden Geist

— und als einen wahren Men¬

schenfreund schildert der kein

Becrüger gew esen — welcher auch

S . r7o . obnstreitig kein gemei¬

ner Mensch , sondern gewis mir

ungewöhnlichen , oder wenn

man lieber wolle , mit auß¬

erordentlichen Naturkrafren

ausgerüstet gewesen — welcher

S . die edelsten Absichten

ge -



gehabt , ündS . » 5 » . als ttlkora -

list die größte Achtung und

Liebs der Menschen verdiene

habe — welcher nach S . 27z vdr¬

allen andern Menschen die in

die Welt gekommen ganz al¬

lein habe empfinden können ,

daß eine Heilungskraft von

ihm ausgegangen , und daß matt

endlich das aufferordentliche 0 -

der auffallende seinerwunder -

thaten nicht völlig leugnett

könne ;

Denn da nimmt er sich keinen Scheu -

r ) daß er Christum , den er doch fü s

den größten Mann von über ? »

liegenden Geisteskräften au -

B preißee ,



preist , Nach S . rsa . u. f. als ei¬

nen übertriebenen Enthusia¬

sten darstellender sich in die dun¬

keln Lehren der persischen

H? agier sowsl als in dieTrau -

me der Astrologen , und indie

weißagungen der Propheten

seiner i ^ acion dergestalt ver -

wikelr hätte , daß er sich von

der Gewisheit seines Meßiats

völlig überzeugt fand , und bey

seiner mir allen damaligen A-

strologen gemachten Vorstel¬

lung von dem nahen Ende der

sechsten oder gar siebenden

planetenRevolucion fort auch

Sem Ende der bösen plane -

ren - welc gefolgert , daß er der

Me ,
'
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Messias der Erlöser —der gro¬

ße Wolchäcer seines Volks

würklich seye — für den ersieh

ausgab ;

^ b ) Daß er Johannes den Täu -

ie fer für einen frommen Fana -

riker erkläret , der sich in den

r - Mithrageheimnißen und in

> n den astrologischen Grillen sei -
es ner heiligen Propheten derge ^

ey stalc verflyc hätte , dass ihn
A- auch die vernünftigste philo -
l - sophie aus diesem systemati -

er fchen Traume nicht hätte er -
en rveken können , weswegen auch die
tch Sache ( S . 249 . u. f. ) zwischen
le - ^jefu der als ein Sohn Jo -
»er lephs sich nachmal zu denRin -

^
Br dern
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dern Juda gerechnet hätte —

und seinem Vercer Johanne «

so aus dem Leviten Geschlecht

gewesen , also beschloßen wor¬

den , daß Johannes den ^ durch

„ den Propheten vorherges

„ sagten Engel vorstellen

„solle , dem Jesus in seinem

„ Lehramt und mit seinen

„ Wunderzeichen bald nachs

„ folgte ;

c ) Daß er sogar gelegenheitlich der

Wunders von Lazarus Erwekung S .

274 u. f. zu Dichten und zu erzähle »

sich nicht gescheuet : bey Maria und

Marcha des Lazarus Schwe¬

stern , die Jesum recht herzlich

und



« nd Jesus sie hinwieder gelte -

ber , seye , weilen Jesus sich da¬

mals nicht nahe an Jerusalem
» nd mithin nicht nach Verha¬

lten warfen dürfen , der Kum¬

mer entstanden , daß sie keine

Hofnung harren ihren Gast —

ihren sanfrmürhigen Freund —

ihren Geliebten bald und oft

wieder bey sich zu sehen ; UM

nun durch listige Weiber - Arc Je¬
su einen zu

verschaffen , hätt dieser aufkei¬
le klügere weise als durch ein

Wunderwerk können erlange

werden ; Aazarus habe also

sich krank stellen müßen , zum

Scheine sterben , und wie die

Bz Juden
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Juden pflegten sogleich in die

Grabhöle geschikc werden . In -

deßen hätte man deswegen

Boren zu Jesu geschikc ; er wä¬

re mir seinen Jüngern aufge¬

brochen und dahingezogen ;

LVartha wäre ihm mic Hinter¬

bringung der traurigen Nach¬

richt entgegen gelösten , Jesus

jhäree flch der Grabhöle genas

her , zu seinem Vater gebeten

und mit Heller Grimme geru¬

fen : Lazare , komm heraus !

und da wäre der nur Zttm

Schein gestorbene Laza -

rus herausgekommen ;

Dem er bald hernach beyfügt S . » 8 » .

war



war ekwan der Jüngling zu

Nain auch nicht würklich rod ?

lag er etwa auch nur im Hin¬

deuten ? führte der Zufall et¬

wa Jesum gerade zu der Zehr
nach tTkain , als man diesen

ohnmächtigen rod scheinenden

Jüngling heraus trüge ?

So vermeßen erlaubt sich noch öfters

der so ««christlich als vernunftlose Au¬

tor bey andern ähnlichen Gelegenheiten

die Gotteslästerlichsten und ver¬

wegensten Späße gegen Christum ,
und Verdrehungen deren selbst

nicht leugnen und bezweifeln kön¬

nenden — die Gottheit Lhristi
die Heiligkeit sein Lehr so vr ' el -

B 4 fäl -



sättig klar beweisenden Wunder -

hären Thatsachen ;

Und wo solche ihme zu auffallend

geworden , müßen ihm bald die Evan¬

gelisten sich widersprechen 0-

der die Unwarheit gesagt oder

die Sachen übertrieben haben

bald will er wieder dieses , das sie ge¬

schrieben bezweifeln,und durch

solcherley Luftstretche was durch so

viele Secula tausend Völkerschaf¬

ten ohne darüber nur sich einen Zwei¬

fel kommen zu laßen zufolg ununter¬

brochener Traditionen geglaubt , uy -

glaubbar machen ^ durch solcher¬

ley dummen Unglauben

hie Welt aufklaren .
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Oder es wird von ihme eine noch

jv unschickliche angeblich natürliche

Ursache hergeholt , wie zum Beyspiel

bey derVerklärungLhristi sol¬

ches der Mondschein bey der

Schlaftrunkenheit der Jün¬

ger mußte gewürket haben ;

Nach S - rLz . seyn ihm nur jene

wahre Wunder , die sich zwar

aus den gewShnlichenGrund -

säyen der Physik nicht erklä¬

ren noch demonstriren lassen /

deswegen aber dennoch zu

den Narirrwirkungen gebä¬

ren , und keineswegs aus ü -

bernarürlichen Rräfcen , son¬

dern blas aus natürlichen
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entsprängen sollen , nu » daß

wir sie mehr durch die Gin¬

nen der Seele , als durch die

Ginnorgane des Rörpers zu

empfinden fähig wären ; *

Da er die Geschichte der Aufer¬

stehung Khristi niche leugnen k- nn ,

so muß S . Z4l . seguent . ihve

Christus und zwar unter arg¬

wohnender Einverständniß ,

pilaei noch nicht gestorben ge¬

wesen und Lebendig begraben

worden — sonach entweder

selbst , als er von seiner aus¬

gestandenen Ohnmacht er »

wache

e. ) Die Heilungen müßen gleichwolen , da sie
an dem Körper geschehen , auch von dem
körperlichen Sinn - Or ^ an empfunden wer«

den : welch widersprechendes Gezrich !
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wacht aus dem Grab gegan¬

gen oder von ein paar Jünger

heimlich fortgetragen wor¬

den seyn ; *

Statt der von den Evangelisten

beschriebenen Hinrmelfart will ec

Chris

( *) Schon die Juden hatten zu dieser Vor .
spieglung die Zuflucht genommen , als sie die
Auferstehung Christi von denen wachhaben¬
den Soldaten vernommen ; die Hoheprister
versprachen ihnen Geld um zu sagen , die

Jünger Christi hätten dessen Leib N8 .

- a sie schliefen gestohlen Match . ,r .
v. 14. der heilige Augustjn hat auch
diese schlaffende Zeugen schon brbörkg
tu Hans geschickt : du rufst schlafende Zeu-
gen auf , ( sagt er über die Synagog, ) o
unglückliche Schlauheit — da du dieses sa.
gest must du selbsten eingeschlossen seyn ;
man kan von dem Autor wol mit recht das
nehmliche sagen. Wohin verfallt nicht ein

. mit sehenden Augen blind seyn wollender
Mensch !
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Christum , nachdeme Er seine

Hcylung nicht abgewartet ,

sondern in Jerusalem , Be -

thania und in Galliläa herum ,

gewandert , S . 249 . an einem

Wundfieber oder Gangrene

gestorben wissen , und Hiebey muß

dem Autor S Z5 ? Ak . abermal

das Systeme mehrerer Welt Pla¬

neten dazu dienen , daß Christus

nicht hakte können in den Him¬

mel , so kein besonderes Ding

seye , fahren , sondern in sol¬

chem gleich allen weltkörpe -

xen immer geblieben seye *

Der

( ' ) Wann man sich mit fo augenfälliger eken«

der Fablerry ru behelfen sucht als dahiee
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Der Verbreitung der christlichen

Religion durch die Aposteln will

er eine anderwärtige Lkrrteyns * ent¬

gegen setzen, die Ausgiesung des

Heiligen Geists an den Pfingst -
stest S . 354 . zu der Folg einer

erhitzten kknntLlis machen ,
und dann beschliest er seinen Kommen¬

tar S . Z55 . L fernem : darmit , daß

Paulus aus Gewissens Un¬

ruhe wegen dem Tod des un¬

schuldigen Stephan » durch

einen

dar Christo nach seiner Urständ ant dem
Grab andichten wollende Wundfiebec oder
Gangrene , so leget sich von einem solchen
Autor so viel Dummheit als Bosheit offen «
dar an Tag .

( *) Die k- r - grtient - überden Zweck
Ies « und seiner Jünger .
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einen unvermuthee gefallenen

Blitz bekehret worden seye ;

Hierin « hat endlich der Autor wohl¬

gethan in die Bekehrung so vieler

Völkerschaften ja beynah der gan¬

zen Welt durch die Aposteln und

ihre Nachfolger , wovon erstere

blos ungelehrte Fischer gewesen ,

letztere aber eben wenig als ihre

Vorgänger Macht und Ansehen

gehabt die ganze Welt umzukeh¬

ren , sondern blos durch Wunder¬

kraft , durch heilige Lehr , Marter¬

tod und göttlichen Beystand die¬

se Veränderung würcken können ,
sich nicht weiter einzulassen , da er die¬

ses als das gröste aller Wunder ,

womit



womit eben öie Gottheit ihres

Lehrmeisters Khrtsti Jesu , seine

Auferstehung , Himmelfart und

göttliche Lehre , sein Mittler und

Erlöser Amt von den Aposteln

und ihren Nachfolgern ganz un -

laugbar bewiesen worden , weder

leugnen und unterdrücken noch

solchem eine Astrognostische Wen¬

dung geben können .

Was hiernächst der Autor des

H 0 rus S . r84 . unter hirnloser Ver -

wiklung seiner Astrognostischen

Ideen von dem bösen planeeen -

reich und besten Verstörung

- urch den Eincrirr der Re -

Sie -



gierung der Sonne als des ^ 8 -

reinen ewigen Nichts und

deren Sternbilder Mit deMvdlt

Ahristo vorgesagten Reich unter

dem Angeben vorbringt , daß Chri¬

stus selbsten durch Astrologen

und Wahrsager zu dem Wahn

verleitet worden mit Anfang

der neuen Astrologen Welt

ein ewiges Rönigreich zu Je¬

rusalem aufzurichten , dieses dörf -

ten auch halb vernünftige Menschen nur

lesen ( wenn man überhaubt dergleichen

Dumme Abgeschmaktigkeiten zu lesen sich

entschließen kann ) um sich von des Au¬

tors immer währenden Widersprü¬

chen und deßen zu überzeugen , daß

dem Autor - es Horns feine

döS -



bösartige Absichten und Denk -

ungsart in Ansehung des anstcei -
ten und untergraben wollenden

Christenthums einestheils —und an -

derntheils seineastroAnostischeLbi -
mckren würklich den Kopfverrükt ha¬

ben müßten , wenn er nicht geflissentlich
durch solche unter so vielen verstiegenen
obgleich an sich leeren Worten her¬

vorbringende seltsame Auslegun¬
gen der Vdunder und Ansprü¬
che Ahristi indem neuen Bund
und deren von dem Meßia vor¬
handenen Weißagungen des al¬
len Bunds — dann der die letzte
( man solte wol sagen ) jetzige betrübte

Zeiten vorsagenden Offenba¬
rung Iohannis geflißentlich die

Zdeen zu verwirren und somit

K sein



fein spinosiftisches aufs äußerst

getriebene System allgemein

eingehend - fort die allgemeine

Natur zu Gott Zu machen ,

den Welt Erlöser zu einem bla¬

sen Weltweisen und die Stern¬

kunde der Offenbarung zu lub -

Muiren die boshafte Ab ?

ficht hätte während er am Ende

mittelst seiner vielleicht anderwerts

entlehnten Abhandlung von der

Bestimmung des Menschen

durch Gort seiner G sinnung und

Denkungsart einen gleisnerischen

Anstrich m geben , und solchen mit

. seinem ganzen System zu ver¬

binden - somit solches vermeint¬

lich



rr

lich außer den Verdacht ei¬

ner völligen Gotteslaugnung
und Unglaubens zu setzen sich
bemühet .

Wohin führet nicht der privat Geist
einen Menschen , wenn er so fest ge¬

gründete und von ie her geglaub¬
te Warheiten zu bestreiken sich für -

setzet, oder wol gar einen Unglau¬
bens Prediger dagegen abgeben

will ? doch trift bey dem Autor des

orus zum glük all jenes ein was

bey allen denen die sich von dem Weg
der göttlichen unfehlbaren Wahrheiten
abwenden unvermeidlich ist , er fallet
aus einem Irrthum — aus einem

Widerspruch in den andern , und

wacht sich wenigstens bey ver -

K2 nünfttk -



nkrnftigen aufrichtig denkenden Le¬

sern selbst lächerlich und verächtlich ;

ßum Beyspiel : da er berm Ein - und

Fortgang seines astrognostisehen

Werks die Fabelhaftesten Erdich¬

tungen unter den gröbsten Wider¬

sprüchen und gleichwolen mit ei¬

ner solchen Dreistigkeit als wenn

er hkevon durchgehends Augenzeug
gewesen wäre dahin geschrieben , so

folte man glauben , er habe die zu der Zeit ,

wo nach ihm alle Hausvater

Dauren und Hirten und al¬

le Bauren und Hirten Rönt¬

ge waren , von solchen anfäng¬
lich zu Bemerkung des Zeitmaßes ge¬

sammelt haben sollende Steine gezählt

gesehen ;

Wann



Wann war aber dieses anfäng¬

lich ^ wie geht solches mit feiner sta -

tuirenden ewigen Welt und da -

herzählenden sovielenMillionen Jah¬

ren , über welche er von Jahr zu Jahr

die genaue Aufzeichnung gemacht zu ha¬

ben scheinen sollte zusammen ?

In welches dieser Millionen

Jahre kommen dann die ältesten Be¬

obachter des Himmels , da doch wenn

er auch die Mosaische Zeitrechnung be .

streiten wolte , er selbst soviel andere Na¬

tionen anführt , deren Vorgänger

diese älteste Beobachter waren ?

Wo seyn derley alte Marguen der

verstoßenen Zeitmaßen durch zusammen¬

getragenen Steine wol gefunden worden ,

C z aus



aus welchen die ersten Priester lautet

Sonnen Jahre gemacht haben ?

Aus was für einen Autore hat

jener des Horns die Finger -

Rechnungen denen er die Decaden und

Centurien zuschreibt hergenommen ?

Aus welcher Schöpfungs Ge¬

schichte hat er wo! die angebliche

Entstehung der Welt und ande¬

rer Planeten aus denen durch
die Sonne durch soviel Millio¬

nen Jahre ausgespiene Broten

entlehnt ?

Da er hiernächst Zeiten anführt wo

die Schriften und aus dem beobachte¬
ten Lauf der Himmelslichter aufs neue

verschiedene Zeitmaß m großen -

Pe -



rs

Perioden erfunden worden und bestan¬

den seyn sollen Z. B . jene der

Lhaldäer,dergoldnenZahl ,

des großen planetischen

welcsahrs , welches die Him¬

mels - Beobachter auf die

Meynung daß in allen Ge¬

stirnen und planeren höchst

weise Götter wohnten ge¬

führt haben soll , woraus die

Vielgötterey auch dieStern -

dcutung und wahrsagerkunst

erfolget waren , sonach die

ersten Priester und Prophe¬

ten auf weiter nichts als

auf die bevorstehende Sonn

und Mondsfinsternisse —auf

die Aecker - Säe - und Ernd -

zeie
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zeit geweifager hätten, - wel¬

ches der preistet Ansehen er¬

höhet , auch ihnen Gold und

allerley Reichthum gebräche

hatte , ( als von welchem Schlag alle so¬

genannte mystische Zahlen der Apocalpps
und der Propheten von ihm angegeben

werden ) woher beweist und bewahrhei¬

tet er all solche Crzählnugen ?

Wcmim er sich sonach nicht an die

Zeitrechnung und Tradition von

Mole haltet dessen ist die Uksach

ganz einfach ; in dieser findet er

nichts von solchen Hiroglyphen
und astrologischen Himmels - Be¬

obachtungen und noch vielwemger von

der Vielgötteroy worin er den Grund

Wr VerdächtigmachMg der Eacerdo -

ten
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, ten überhaubk legt ; Eine AM eins

z fache der Natur der Sache ganz

r gemäse Geschichte der Schöpfung

eine ganz zuverlaßige Bekannt ?

z niß , daß nur ein einziger ewiger

, Gott Schöpfer und Herrscher
- Himmels und derErden und al¬

ler derHimmelsgestirn sey ( wel?

e che Lehren sonach bis zur Sünd ?

, fluth und von dannen wiederum

>
bis zu den Zeiten des Stamm ?

Vaters der gläubigen des from ?

^
men Abrahams unter den Pat¬

riarchen immerhin unversehrt ge¬

blieben ) taugte ebett unserm Verfas¬

ser nicht , da er einestheils denen Sa -

eerdoten vergangener und jetziger Zei¬

ten ja Ahristo sechsten zu Leib will ,

"
D unö



und erstere des Misbrauchs a -

strologischer Gbservarionen ,
die neuern hingegen aus in -

eepifsirtsn Absichten denen äl¬

tern gefolgt zu seyn beschuldiget ,

anderntheils aber sechsten aus Gestik -

nen und der wirkenden Natur ,

die Gottheit machen wolte .

Sehr unglücklich hat er anbey über

die Iahrrechnung zu Zeiten der

Patriarchen kommentirt , da er aus

den Jahren so solche durchgelebet zuha¬
ben in der heiligen Schrift angezeiget
worden Mondjahre gemacht ; Dann

da hätten nicht nur wenige aus de¬

nen Patriarchen über 70 . und bis

an das Löste Jahr es gebracht ,
ändern die mehreste nach Noe

wüsten



wüsten nicht 50 . oder 4a . Jahr

ja wohl gar nur etwa 19 . bis

14 . Jahre erreichet — somit ( wie

in einer ganz kürzlich im Druck er¬

schienenen Erinnerung an den volls

kommensten Meister in Leipzig

wegen eben dieses Horus gründlich be¬

rechnet worden ; ) die Patriarchen

rmd zwar nur einige in r ^ een und

izten die übrige aber aste schein

x . 7. ^. nnd 2teu Jahr Kinder

gezeügt haben ;

wie absurd also diese bo «

ustscheAeikrechnunn seye bm" cht

keinen Kommentar , sondern ein Schür

ler würde solches begrerffen ; stnh so

Hnd alle die Holle Hypothesen
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oder vielmehr sich selbst widersprechende

astrognsstische Hirngespin¬
st e r beschaffen ; Folglich jene wohl sehe
! u bedauren , welche aus Neügierd oder

Ueblen Herzen durch folcherley elende

aber auch zugleich boshaft —und bös¬

absichtliche Schreibwerckee und Charte »

quen sich in dem was der Glaub

und die Zusammenstimmung so -

vieler Völcker lehret und bewäh¬

ret , irr machen — und durch solches

Irrlicht geführt hinwiederum andere

von dem alten Glaubensweg abzufüh¬

ren sich verleiten lassen, somit von sich

wahr machen , was der Welt - Heyland

gllschon bey Match . rz . v. 14 . gesagt :

^ Neci lunt L Vuce8 csecorum .
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S - rr . Z. 7. stakt Tite lies : Titel
— 25 , - r . - gewesener - gewesene
— 4Z - 5. theogischen - theologischen
— 62 . . 7. - Kompl Ls - Komplets
ebend . l i . - Epiphomate - Epiphonemate
— 6z . - iz . - abweichen - abzuweichen
— 74 . - ' 5- das letztere die
— 95 - - 7 l ^akt diese - dieser
— iLz . - l z . - Kom - Rom
— ' 84 . - 4 - Eingans - Eingangs
— ZZO. - 19. - Ly - L' r
— ZZ7. - 9 . - rasendensten - rasendsten
ebend . - n . - Sein - Seine
— 422 . - k4. - Quististen - Quietisien
— 424 . - 18 . Konsilium - Konzilium
— 462 . - iz . - bestehen - bejchehen
— 4?l . - 12 . - ^ PS6 - ^ bee
— 47 ^ . - - 42 . - Hreyheits - Freyherrn
— 47r » ' 5. seye - seyn würde
— 427 - - 4. - 6el . dann

Beylage .

S . 4- Z- 14. 16. starr weißen lies :
Weisen

Die übrigen orthographischen Feh¬
ler beliebe der Leser selbst zu verbeßern .
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